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Deutschland.

kwttaart. 1. Seht . Die Zentrumsfraktion hat in ihrer
leMen Mammenkunft folgende Entschließung gefaßt: Die
^ Ausnahme eines Mitgliedes vollzählig versammelte Zen-
^ziraktion des Württ . Landtags hat sich in eingehender
Ädraiüe mit der politischen Lage im Land und Reich befaßt.
Ne Krawon billigt rückhaltlos die Haltung der beiden Zen-
^inisMnister, Sie stellt sich einmütig hinter die vom Jnnen-
2er Bolz getroffenen Maßnahmen und weiß ihm Dank da-
kr daß er unparteiisch und in zielbewußter Verantwortlichkeit
Kr'die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung besorgt ist.
Me MM die Zentrumsfraktion und ihre Minister gerichteten
Aiiarilie werden die Fraktion in ihrer Haltung nicht erschüttern.
Me ßentrumsfraktion wird ohne Rücksicht auf Parreiinteressen
einüa und allein die Sicherheit des Staates und das Wohl der
Gesauitheit als Richtschnur ihres politischen Handelns fest-

^Berlin, 1. Sept. Das vom Thüringer Landtage beschlos¬
sene GM, wonach jede Art körperlicher Züchtigung in den
Men untersagt wird, ist jetzt im Regierungsblatte verkündet
sorden und sofort in Kraft getreten.
He kommunistische Streikbewegung im Rvhrsebiet zufammen-

gebrochen.
Berlin, 31 Aug. Die von den Kommunisten gegen den

wulen der Gewerkschaften im Essener, Gelsenkirchener und
Dortmunder Revier hervorgerufene Bewegung ist zusammen-
aebrochen. Eine Betriebsrätekonferenz in Essen faßte eine
Entschließung, in der die noch in Passiver Resistenz verharren¬
den Zechen aufgefordert werden, diese einzustellen. Tue kommu¬
nistischen Anstifter der Bewegung haben damit eine schwere Nie¬
derlage erlitten. Daß die Kommunisten den Kampf aber bei
nächster Gelegenheit wieder aufnehmen wollen, geht eins einem
weiteren Beschluß der Betriebsrätekonferenz hervor, wonach
sofort ein Betriebsräteausschuß gebildet werden soll, um eine
-raffe Verbindung der Betriebsräte des ganzen Ruhrbezirks
zu organisieren, zu dem Zweck, den Kampf gegen die Zechcn-
befiher aus breitester Grundlage vorzubereiten.
tzrrhandlmigen mit dem Reichslandbund über Strnerstnndung.

Am 29. August hat , wie nachträglich bekannt wird, der
Reichskanzler in Gegenwart des Reichsfinanzmimsters und des
Ernährungsministers den Vorstand des Reichslandbundes emp¬
fangen, Abgeordneter Dr . Röficke begründete eingehend die von
allen Men der Landwirtschaft erhobenen Forderungen , die im
wesentlichen auf eine Stundung der Steuerschuld bei nachge-
wichner Zahlungsunfähigkeitund Auszahlung der Steuern m
natura bei den zahlungsfähigen Landwirten hinauslaufen. Dre
Aussprache soll fortgesetzt werden. _

Der Konflikt bei der Reichsbank erledigt.
Berlin, 1. Sept . Durch die nach langem Zaudern vom

Gericht verfügte Abweisung der Klage der Reichsbank gegen
ben Betriebsratsvorsitzenden Grotzmann erledigt sich der seit
über vierzehn Tagen schwebende Konflikt von selbst. Da das
Direktorium erklärt hat, daß es die Entscheidung des Landge¬
richts «nehmen werde, wird die Kündigung des Betriebsrats-
dorsitzenden hinfällig und die von den Angestellten und Noten¬
druckern beschlossenen Maßnahmen gleichfalls. Im Verlauf der
Beweiserhebung erschien übrigens im Gerichtssaal Reichsbanr-
bräsident Havenstein selbst, um die Widersprüchein den Bekun¬
dungen des Direktors Kunz und des Betriebsratsmitglieds Senf
«Wklären, Der Vertreter Großmanns protestierte gegen erne
«nehmung Havensteins, weil er als Partei zu betrachten sei
»ud äußerte, daß das Gericht offenbar auf Havenstein besondere
Rücksicht nehme. Es kam infolgedessen zu einem scharfen Zu-
«mmenstoß zwischen dem Anwalt und dem Vorsitzenden, der sich
M>eUnterstellung verbat. Havenstein erklärte dann in weni¬
gen Worten, daß Großmann ihm im Auftrag der Gewerkschaf¬
ten niitgeteilt habe, er solle sofort sein Amt niederlegen. Die
mage des Betriebsratsmitglieds Senf , ob er und Großmann
Wunbotmäßig oder renitent bei dieser Besprechung benommen
Men, verneinte Präsident Havenstein.

Wie kann sich Deutschland aus der Not erlösen?
Auf diese Frage antwortet das „Chemn. Tagbl." : Man

einen Topf ohne Boden nicht füllen, wenn auch noch >o
Wasser hineingeschüttet wird. So denkt auch das Volk an-

Wchts der neuen ungeheuerlichen Steuereintreibungen . Die
rettende Tat, die wir erflehen und an der wir Mitarbeiten

bis zum äußersten, muß damit anfangen, das; der kale-
Imperativ eiserner Sparsamkeit aufgerichtet wird alv

,̂ Men von Erz. Wir denken uns die Sache so: ein Spar-
m,Wsdiktator mit größten Vollmachten wird eingesetzt, der m

erbmdung mit Vertrauenspersonen , mit den leitenden Dienst-
ü s>wd den Beamtenorganisationen die Zahl der Beamten

M das geringste Maß herabsetzt. Das gilt für das Reich, für
Staaten und für Gemeinden. Aber nicht nur an Periönen

herab bis zum Straßenkehrer , sondern auch an
»"NWten kann und muß bis zum äußersten geiparr werden,
^z L '^ nmß sein: jeder Staats - und Gemeindebetrieb mug
,,1,^ 'chsewicht gebracht werden. Wir werden vielleicht dazu
An muffen, Theater, Museen, Ausstellungen, Sehenswur-

^ '..Fortbildungsschulen, Bäder und tausend andere Tange
,'Mchranken, weil wir als bitterarmes Volk ganz anders
»äLM.ussen, als vor dem Kriege. Das wäre das Erste, die
-bAWL "« sür das große Opferwerk des ganzen Volkes, und
io»» 7s? e Voraussetzung ist kein Erfolg möglich. Sodan '- mußte
Emü-v öu Beginn des Krieges, mit äußerster Strenge auf
tzg.^ ung der toten Werte, die in Form von Edelsteinen,
UVen , Juwelen, Devisen usw. in Miviardengoldwerten
dezÄ̂ si"d, kommen. Es mag jeder durch Anweisungen
Volk angemessener Weise entschädigt werden Das

es einfach nicht, daß lebensnotwendige Betriebs-
'"«l konfisziert werde« und der tolle Luxus frei bleiben soll,

der in unserer Not aus das arbeitende Volk wie ein Faustschlag
ins Gesicht wirkt. Hier zugreifen, fest durchgreifen: das ist das
Gebot der Stunde der Not ! Dann wollen wir alles, was wir
haben, auf einen Haufen werfen, wollen es der Entente als
Lösegeld anbieten unter der Bedingung, daß uns eine Anleihe
gegen Sicherheiten gewährt wird, eine Anleihe, die groß ge¬
nug ist, den Feind aus dem Lande zu bringen, uns die Freiheit
wiederzugeben. Dann , aber auch nur dann, wenn dieses voll
erreicht wird, ist kein Opfer, auch das schwerste nicht, vergebens.
Unter diesen Voraussetzungen, die hier nur ganz kurz und roh
skizziert werden können, sind wir einverstanden mit der unge¬
heuerlichsten Opfertat , die je ein Volk vollbracht hat . Wir
wollen uns den Schmachtriemen fester ziehen, wollen und müs¬
sen auch hinsichtlich der Mehrerzeugung die allergrößten An¬
strengungen machen, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, wenn wir
ein Ende und am Ende den Erfolg sehen möchten. So kann
es gehen und so wird es gehen. So , wie es jetzt gehandhabt
wird, Wasser in ein durchlöchertes Gefäß zu schütten, aber nicht!
Wir wollen die ungeheuerlichste Anstrengung aller, aber wir
alle wollen nun ein Ende ! Wird das Problem so angepackt,
'o umfassend und mit Aufbietung der äußersten Kraft unseres
Volkes, wird das Volk nochmals aufgerufen zu einem letzten
Opfergang für die Freiheit, dann wird das deutsche Volk diese
Schicksalsstimme hören und ihr folgen. Aber die Freiheit muß
auf diese Tat so sicher folgen wie der Tag .auf die Nacht. Die
Zeit der Experimente ist für uns vorbei! (Auch diese zweck¬
dienlichen Anregungen werden bei der großen Masse des Vol¬
kes keine Gefolgschaft finden. Wir wissen aus den Freiheits¬
kriegen, daß Jungfrauen ihre Haare abschnitten und den Er¬
lös auf den Altar des Vaterlandes opferten. Wo ist heute sol¬
cher allgemeine Opfersinn? Der große Teil des deutschen Vol¬
kes krankt an krassem Materialismus . Der starke Mann —
wir fürchten es — wird Deutschland nicht aus den eigenen
Söhnen erstehen, aber vielleicht ein Vormund, ein von der En¬
tente eingesetzter Diktator , der mit eiserner Rücksichtslosigkeit
durchfährt, die Rettung bringen, allerdings nicht in dem Sinne,
wie der wahre Vaterlandsfreund es erhofft. Das deutsche Volk
hat bei seinem Gang durch die Wüste noch nichts gelernt.
Selbstsucht und Bruderhaß und kleinlicher Parteihader halten
immer noch die Oberhand. Schrift!.)

Die Frage des passiven Widerstandes.
Den zunächst aus England übermittelten Nachrichten über

eine Schwenkung der Sozialdemokratie in der Frage des pas¬
siven Widerstandes, deren Kern immer noch nicht geklärt ist,
folgt nun eine ebenso geheimnisvolle Meldung aus Nordame¬
rika. Wie unser Londoner Mitarbeiter drahtet, meldet die
Chicago Tribüne aus Berlin , ein Mitglied der Regierung habe
folgende Erklärung abgegeben: Es ist richtig, daß Deutschland
den passiven Widerstand aufgeben mutz. Dieser Schritt wird in
wenigen Tagen unternommen werden, wahrscheinlich Ende die¬
ser oder Anfang nächster Woche. Wir haben die Presse ersucht,
die Oeffentlichkeit auf diese Mitteilung vorzubereiten.

Man wird, falls die ganze Meldung zutrifft , nicht fehlgehen
in der Vermutung , daß es sich auch hier um eines der sozial¬
demokratischen Mitglieder der Regierung handelte. Es ist höchste
Zeit, daß die Regierung ihre Stellung in dieser Frage klarlegt.
Vielleicht gibt Stresemanns Stuttgarter Rede dazu Gelegenheit.
Von einem Ersuchen an die Presse ist uns nichts bekannt. Auch
die Benützung der Regiebahnen sür die Lebensmittelversorgung
wird im besetzten Gebiet sehr argwöhnisch ausgenommen, was
folgende Auslassung der Köln. Ztg. beweist: Nm den passiven
Widerstand geht es, oder beginnt es zu gehen, wenn die Be¬
nützung der Regiebahnen, einerlei für welche Zwecke, in Er¬
wägung gezogen wird. Aus dem Kampf um das rheinische Ei¬
senbahnnetz ist der passive Widerstand zum besten Teil empor¬
gelodert; Hunderte von „Sanktionen " sind vom General De-
goutte erlassen worden, weil die rheinischen Eisenbahner nicht
Fronknechte Frankreichs sein wollten; unter den Eisenbahnern
ist am meisten mit den drakonischen Ausweisungsmaßregeln auf¬
geräumt worden. Das Mindestmaß der Foroerungen , die
Deutschland stellen müßte, ehe es irgendwo in die Front des
passiven Widerstandes durch eine Benutzung der Regiebahnen
Bresche schlagen läßt , ist das, was der Sekretär der Arbeiterin¬
ternationale , Tom Shaw , als die Ansicht der gewerkschaftlichen
und sozialdemokratischen Vertrauensmänner des Ruhrgebicts
bezeichnet hat. Der SozialdemokratischeParlamentsdicnst gibt
als den Inhalt dieser Bedingungen an, daß Frankreich sich
förmlich bereit erklären müßte, die Ausgewiesenen zurückzulas¬
sen, die Gefangenen freizugeben und allgemeine Sicherheiten
für das Leben und die Existenz der Bevölkerung zu bieten
Ausdrücklich wurde hinzugefügt, daß darin keine Kapitulations¬
regung gesehen werden dürfe, sondern nur ein neuer Beweis
für den Verständigungswillen des deutschen Volkes. Hat Herr
Dr . Stresemann die bindende Erklärung Frankreichs zu solcher
Bereitwilligkeit wirklich in Händen, dann kann er daran denken
diese Trumpfkarte seiner Ausgleichspolitik auf den Tisch zu
legen; hat er sie nicht, so spielt seine Regierung ein gefähr¬
liches Spiel . Aber Vorsicht tut not ! Darum die Frage : Was
geht vor? Umgehende Antwort erbeten.

Mülheim, 1. Sept. Die Belegschaften der Stinneszcchen in
Mülheim haben sich für die Zusammenarbeit mit den Fran¬
zosen ausgesprochen.
Russische Hoffnungen ans eine neue Revolution in Deutschland.

Berlin , 1. Sept . Auf der letzten Tagung des Petersburger
Sowjets schilderte Sinowjew die Verelendung Deutschlands
und ging besonders auf den Niedergang des deutschen Mittel¬
standes ein. Die ungeheure Mehrheit des Kleinbürgertums
und ein Teil der Bauern seien infolge der furchtbaren Lage
heute schon einer proletarischenRevolution geneigt. Sinowjew
prophezeite den baldigen Zusammenbruch der deutschen Sozial¬
demokratie. Die ganz ohnmächtige deutsche Regierung könne
weder durch den Kanzler Stresemann noch durch Hilferdings
Finanzmaßnahmen den letzte« Akt der deutschen Tragödie auf¬

halten. Die deutsche Revolution werde kommen und mit ihr
der Beginn der europäischen. Sinowjew sagte den deutschen
Kommunisten Unterstützung des Kampfes durch Geld zu. —
Die Hoffnungen Sinowjews auf eine Revolutionierung des
deutschen Mittelstandes rechnen nicht mit dem allen Gewaltsam¬
keiten und Extremen abgeneigten deutschen Bolkscharakter. Nur
wenn die jetzt von Reichstag und Reichsregierung eingeleitete
Sanierungsattion an dem Egoismus der Steuerscheuen schei¬
tern sollte, könnten unabsehbare Folgen eintreten.

AUSland-
Paris , 1. Sept . Nach einer Havas -Meldung « us Düssel¬

dorf hat General Degoutte an die Stadtverwaltung einen
Brief gerichtet, in dem er mitteilt , daß von der Summe von
1700 Milliarden , die am 29. August beschlagnahmt worden ist,
eine Milliarde für die Bedürfnisse der Besatzungsarmee ent¬
nommen werden würde ; der Rest werde der Stadtverwaltung
wieder zur Verfügung gestellt werden unter der Bedingung , daß
alle Woche eine Summe in deutscher Mark, die dem Werte
von 175 OM französischen Franken entspreche, gegen Vorlegung
eines Reqnisitionsscheins an das Finanzbureau der Besatzungs¬
armee gezahlt werde. Die Hälfte der Verpslegungssumme
werde in die Stadtkasse fließen, mit Ausnahme des Geldes, das
zur Anfrechterhaltung des passiven Widerstandes bestimmt ist
und das immer beschlagnahmt werde.

Der italienisch-griechische Konflikt.
Wien, 1. Sept . Die im Ausland weilenden südslavischen

Offiziere haben ihren Einberufungsbefehl erhalten. Auch die
rumänischen Militärs haben Gestellungsorder erhalten.

Genf, 1. Sept . Der Führer der griechischen Delegation in
der Völkerbnndsversammlung, Politis , begab sich heute vormit¬
tag zum Generalsekretär des Völkerbunds und überreichte ihm
eine Note, in der die griechische Regierung auf Grund der Ar¬
tikel 12  und 15 des Völkerbundpattes die Intervention des
Völkerbundrates im griechisch-italienischen Konflikt fordert.
Man erklärt in den Kreisen des Völkerbunds, daß der Rat sich
wahrscheinlich bereits heute mittag mit der Angelegenheit be¬
fassen werde. Der italienische Vertreter im Rat , Salandra,
ist heute in Genf eingetroffen.

Paris , 1. Sept . Wie die Blätter aus Athen melden, hat
der italienische Gesandte gestern im Ministerium des Aeußern
eine Note übergeben, in der erklärt wird, daß um 4 Uhr nach¬
mittags Korfu von der italienischen Flotte besetzt worden sei.
In der Note wird erklärt, daß diese Maßnahme einen friedli¬
chen und vorübergehenden Charakter habe. Gleichzeitig hat
der italienische Gesandte der griechischen Regierung ein zweites
Ultimatum übergeben, das innerhalb fünf Stunden die An¬
nahme der von Italien sür die Ermordung der italienischen
Offiziere geforderten Reparationen verlangt.

Rom, 1. Sept . Nach der .Besetzung der Insel Korfu rich¬
tete der Oberbefehlshaber der Flotte , Admiral Salari , an die
Bewohner eine Proklamation , in der festgestellt wird, daß die
Besetzung infolge der Ermordung der italienischen Militärdcle-
gation auf griechischem Boden und der Weigerung der griechi¬
schen Regierung , die Forderungen Italiens zu erfüllen, er¬
folgte. Die Besetzung sei keine kriegerische Handlung , sondern
soll lediglich die feste Entschlossenheit Italiens bekunden, die
ihm geschuldeten Reparationen zu erlangen. Die Besetzung
trage vorübergehenden friedlichen Charakter und werde diesen
behalten, solange die Haltung der Bewohner der Insel die ira-
lienische Kommandobehörde nicht nötige, besondere Maßnahmen
zum Schutze der italienischen Truppen zu ergreifen.

Rom, 1. Sept. Mussolini richtete an die italienischen Aus¬
landsvertretungen folgende Depesche: Auf die gerechten Forde¬
rungen Italiens infolge der barbarischen Ermordung der itali¬
enischen Militärdelegation auf griechischem Gebiet hat die grie¬
chische Regierung mit Worten geantwortet , die tatsächlich Äner
vollständigen Zurückweisung der italienischen Forderungen
gleichkommen. Diese ungerechtfertigte Haltung versetzte Ita¬
lien in die Notwendigkeit, in der griechischen Regierung das
Gefühl für ihre Verantwortlichkeit wachzurufen. Infolgedessen
hat sie den Befehl erteilt , eine Abteilung italienischer Truppen
auf Korfu zu landen. Durch die Maßnahme , die nur zeitlichen
Charakter hat, beabsichtigt Italien nicht, kriegerische Handlun¬
gen auszuführen , sondern nur sein Ansehen zu wahren und
seinen unerschütterlichen Willen zu bekunden, Wiedergut¬
machungen zu erhalten, die Griechenland ihm nach Herkommen
und Völkerrecht schulde. Die italienische Regierung wünscht,
daß Griechenland keine Handlung begehe, die die friedliche Na¬
tur dieser Maßnahme ändern könnte. Das weben angeführte
Vorgehen schließt nicht die Sanktionen aus , die die Botschafter¬
konferenz ergreifen wird auf Grund der Tatsache, das; die er¬
mordete italienische Delegation einen Teil der Grenzabsteckungs¬
kommission bildete und daß ihr Vorsitzender, General Tellini,
Beauftragter der Botschasterkonferenzwar.

Zurückhaltung der griechischen Dampfer in Italien.
Aus Brindisi wird gemeldet, daß mit dem griechischen Post¬

dampfer eingetroffene Reisende die italienische Flotte bereits
vor der Einfahrt in den Piräus erblickt haben. Die italienische
Hafenbehörde gestattete dem griechischen Dampfer die Rückreise
nach Griechenland nicht mehr und wies auch einen italienischen
Orientdampfer an, Athen nicht zu berühren, sondern direkt nach
Konstantinopel weiterzufahren.

Unentschlossenheit bei der Entente.
Paris , 31. Aug. Angesichts des italienisch-griechischen Kon¬

flikts befindet sich die Entente, vor allem England und Frank¬
reich, in größter Verlegenheit. Man ist sich zwar einig dar¬
über, und das bestätigt auch der „Matin " in einem Bericht über
den Verlauf der gestrigen Sitzung der Botschafterkonferenz, daß
die Ermordung der italienischen Mitglieder der albanischen
Grenzkommission auss schärsste zu verurteilen ist, aber da sowohl



England wie Frankreich um die Seele Italiens bei Verfol¬gung ihrer beiderseitigen Reparations - und Ruhr-Politik wer¬ben und es keineswegs vor den Kopf stoßen wollen , sind sie un¬schlüssig, was tun und begnügen s ) vorläufig mit halben
Maßregeln . Besonders England fol gegen die von Mussolini
angekündigten Sanktions - und Reparationsforderungcn ge¬wisse Einwendungen erhoben haben. Andererseits stellt auch
der „Matin " fest, daß infolge des Chaos , in dem sich Griechen¬land befinde, seine unheilvolle Finanzlage chm nicht gestatten,den materiellen und finanziellen Forderungen Italiens Folgezu geben. Man versucht cs daher, zunächst einmal mit einemleichten Druck in Rom , sowohl wie in Athen mäßigend einzu¬
wirken. Nach dem „New -Iork Herald" soll England sich in¬offiziell bemühen, in Athen beruhigend zu wirken, während dieFranzosen dasselbe in Rom täten . Als letztes Mittel zur Ver-
hinderung eines kriegerischen Zusammenstoßes denkt man an dieAnrufung des Völkerbundes , der ja bei drohender Kriegsgefahr
zwischen einzelnen seiner Mitglieder satzungsgemäß zur Ent¬
scheidung berufen ist. Wenn irgend möglich, möchre mar. aberauf den Völkerbuudsentscheid verzichten, da es dann leicht mög¬lich wäre , daß England oder Frankreich gegenüber den Forde¬rungen Italiens einen ablehnenden Standpunkt offen bekennen
müßten, was im französisch-englischen Spiel um Rhein undRuhr Italien dann naturgemäß zum Bundesgenossen des Ge¬
genspielers machen würde.

Belagerungszustand über Griechenland.
Paris , !. Sept . Nach einer Meldung des „Petit Parksien"

iß über Griechenland der Belagerungszustand verhängt worden, jParis , t . Sept . Die Agence de Athene veröffentlicht fol¬gende Note : Auf den Schritt des italienischen Gesandten hatder Minister des Aeußern erwidert , daß die Besetzung des Ge¬biets eines unabhängigen Staates nur als ein feindseliger und
vollkommen ungerechtfertigter Akt betrachtet werden könnte, dereine offensichtliche Verletzung der von Italien übernommenen
Verpflichtungen darstelle, da Griechenland sich bereits an denVölkerbund gewendet und ihn gebeten habe, die Frage einer
Prüfung zu unterziehen . Die griechische Regierung hat ihren
diplomatischen Vertretern den Auftrag gegeben, bei den Mäch¬ten gegen das Vorgehen Italiens zu protestieren. Die griechi¬
sche Regierung hat nicht die Absicht, diesen provokatorischenAkt zu beantworten , da sie davon überzeugt ist, Satz der Völ¬
kerbund, an den sich Griechenland unter Berufung auf Artikel11 des Völk»rbundvertrags schon beute gewendet hat, das Vor»gehen der italienischen Regierung verurteilen wird. Man stelltvor allem fest, daß, nachdem die italienische Gesandtschaft um12 Uhr mittags das Ministerium des Aeußern benachrichtigthatte , daß sie um 5 Uhr eine neue Note überreichen würde, dieeine ostündige Frist gebe, die italienische Flotte schon um 4 llhr
nachmittags zur Besetzung von Korfu geschritten ist. Man hebtweiter hervor , daß die italienische Flotte gegen eine offene, un¬
verteidigte und außerdem durch den Vertrag von 1?64 unter dieGarantie der Mächte gestellte Stadt gefeuert hat. Griechenland,obschon klein, hätte auf diesen feindseligen Akt Italiens ant¬
worten können und müssen. Es hat aber vorgezogen , sich anden Völkerbund zu wenden, an den Areopag , der zur Verhü¬tung der Antastung der Souveränität und der Ehre aller Län¬der gegen jeden Zwang eingerichtet worden sei. Wenn aber die
Intervention des Völkerbundes sich als ohnmächtig Heraus¬stellen sollte, dann wäre Griechenland, durch die Verzweigunggetrieben, gezwungen , sich gegen die italienische Invasion zuverteidigen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Septbr. (Der Milliardenschein.) Der500-Millionenschein ist in Arbeit und in der Tat wird schon

der Milliardenschein angekündigt. Demnach rechnet die Reichs¬
bank mit einer Fortdauer und Verstärkung der Geldentwert¬
ung und richtet sich beizeiten darauf ein. Vor einem Jahr
war im täglichen Verkehr noch der Hunderter das herrschende
Zahlungsmittel; bei größeren Geschäften trat der Tausender
in sein Recht, aber der damals gerade aufgekommene 20-
Tausendmarkschein wurde noch wie ein Wundertier angestaunt.
Gegenwärtig ist der Millionenschein im Fluß, der von dem
Milliardenschein abgelöft werden soll. Wo ist da noch ein
Ende?

Württemberg.
Stuttgart, 1. Septbr. (Straßenbahnerprozeß.) Das

Schöffengericht verhandelte gegen 21 Straßenbahner wegen
Nötigung und Beleidigung. Ende April d. Js . wurde unter

MügMS WSrlsnD und seine ErSerr
4Z Roman von Günther » o » Hohenfels

.Hier ist nur ein Akzept Schröder und Scholz über drei¬
tausend auf Leipzig und Zalewski u. Co„. Warschau , vier¬
tausend. Die beiden habe ich selbst hineingelegt und dann
— ein vollkommen leeres Akzeptformular . Wie kommt
denn das hier hinein ?'

.Ein leeres Akzepkformuiar ?'

.Hier sehen Sie !'

.Ja , so sah das Formular des Wechsels a«s . '
Der Iustizrat mischte sich ein.
.Bitte , sehen Sie doch die ganze Mappe durch.'
Er war fieberhaft erregt.
.Nicht da. Wir haben nur wenige Wechsel .'
.And ich weiß ganz bestimmt, daß ich das Akzept , nach¬

dem Sörensen gegangen war , noch einmal durchgesehen und
dann in die Mechselmappe verschlossen habe. Sie haben ihn
wirklich nicht, lieber Görner ?'

.Ich habe die Mappe gar nicht berührt.'

.Das ist denn doch über alle Begriffet'
Iustizrak Schumann war feuerrot.
.Das ist genau , wie bei meinem Brief . Ich weiß , daß

ich ihm den Schrank legte . Cr ist fort und dafür ein leeres
Stück Papier da. Sie wissen, daß Sie das Akzept in die
Mappe legten : jetzt ist ein leeres Formular da.'

Der Senator schüttelte den Kopf.
.Zufall , aber ein ganz unglaublicher Zufall .'
Schumann schrie fast.
.Erinnern Sie sich, Ihr Neffe behauptete eine Quittung

von dem sogenannten Berzhausen zu haben und einen Brief
von Ziemessen. And auf der Quittung war keine Unter¬
schrift. auf dem Briefbogen war gar nichts.'

.Sie meinen , das hängt zusammen ?'

.Ich weiß nicht, ich weiß gar nichts. Aber
keine Zauberei .'

.ViTeickl chemische Tinten ?'

.Unsinn , können doch nicht restlos »eischw lüden.' ^ ^

der Belegschaft abgestimmt, ob der 1. Mai durch Arbeitsruhe
gefeiert werden sollte. Die Abstimmung ergab 558 Stimmen
für völlige Arbeitsruhe, 347 für teilweise Durchführung des
Betriebs und 146 Stimmen gegen jede Beschränkung des
Fahrplans. Die Direktion ordnete aber an, daß am 1. Mai
gefahren werden müsse. Dem Betreibsrat gelang es, die
Rücknahme der Verordnung zu erzielen. Wer feiern wollte,
durfte es tun. Im Depot Berg waren vor 6 Uhr früh
etwa 40 Feiernde erschienen. Als der Wagenführer Beck um6 Uhr ausfahren wollte, standen die Leute auf denüSchienen.
Beck brachte daher den Wagen zum Stehen. Aehnlich ginges laut „Schwäb. Tagw." in Ostheim, wo der Kontrolleur
Schnaibel nur dadurch einen Straßenbahnwagenzur Ausfahrt
gebracht hat, daß er die sich Anstemmenden mit dem Wagen
förmlich vorwärtsschob. Das Urteil lautete folgendermaßenIm Fall Berg werden fünf Angeklagte wegen vollendeter!Nötigung zu je 5 Millionen Mark, im Fall Ostheim wegen
versuchter Nötigung zu je 4 Millionen Mark Geldstrafe ver¬urteilt. Zwei Angeklagte wurden wegen Beleidigung zu je!2 Millionen verurteilt, die übrigen freigesprochen,l Stuttgart, 1. Sept. (Ein grober Unfug.) Im Eisen-lbahnzug von Stuttgart nach Eßlingen wurden am Mittwoch

«Abend massenweise echte 1000-Markscheine verteilt, die auf
der Rückseite folgende gedruckte Aufschrift zeigten: „P . P. Be¬
ehren uns, unserer geehrten Kundschaft mitzuteilen, daß wir
die durch Liquidation erledigte Firma Cuno G. m. b. H.
mit dem heutigen Tage übernommen haben. Wir führen dieFirma weiter unter dem Namen Hilferding und Stresemann,Altpapier- und Lumpenhandlung und bitten das unserem
Vorgänger geschenkte Vertrauen auch uns entgegenzubringen.
Zeichnen ergebenst Hilferding und Stresemann." — Wasdas auch sein soll, ein „Witz" oder politische Propaganda,
jedenfalls ist es ein grober Unfug, der keines Kommentarsbedarf.

Stuttgart, 1. Sept. (Todesfall.) Der ehemalige erste
Bürgermeister von Schlettstadt, dann zweiter Bürgermeister
von Straßburg Dr. Geißenberger, der nach dem Kriege zuuns als Syndikus des Verbandes Württ. Holzindustrieller
kam und sich als solcher große Verdienste erworben hat, ist
am Herzschlag gestorben.

Stuttgart, 1. Sept. (Blaue Trauben.) Wie man dem
Neuen Tagblatt mitteilt, waren gestern im Gewand Falkenbereits schön gefärbte Trauben zu sehen. Gutes Wetter
vorausgesetzt, ist der Weinherbst in5—6 Wochen zu erwarten.Ludwigsburg, I. Sept. (Fabrikdiebstahl.) LandjägerLauer besuchte in Zivil eine Wirtschaft. Dabei fiel ihm
ein verdächtiges Getuschel zweier junger Burschen auf. Auch
hatte er den Eindruck, als ob einer von diesen einen Gegen¬
stand unter seiner Kleidung verborgen halte. Durch rasches
Vorgehen gelang es ihm, einen Dieb festzunehmen, der unter
seiner Kleidung ein in der Fabrik gestohlenes wertvolles Fell
und in dessen Wohnung auch noch weitere gestohlene Gegen¬
stände vorgefunden wurden.

Heilbroua, 1. Sept. (Gute Einnahme.) In Fleinwurde für das Gemeindeobst über 2 Milliarden erlöst. Die
Geldentwertung und Teuerung ergibt sich aus folgenden Bei¬
spielen: Im Frühjahr kaufte jemand hier einen knappen
halben Morgen Obstgarten um 15 Mill. als Bauplatz undhat jetzt allein für das Obst auf einem Rest der Bäume47 Millionen erlöst.

Oberadorf, 1. Sept. (Notgeld.) Die Amtskörper¬
schaften Rottweil, Oberndorf, Spaichingen, Sulz und Tutt¬
lingen haben gemeinschaftliches Notgeld im Betrage von zu¬
nächst 100 Milliarden in Scheinen zu 100000, 500000und I Million Mark ausgegeben.

Warzach, 1. Sept. (Scheckfälscher.) Ein junger
Bursche aus der nächsten Umgebung suchte mit einem auf50 Millionen Mark lautenden Scheck in einem Schuhgeschäft1 Paar Schuhe zu kaufen und erhielt diese auch ausgefolgt.Bei näherer Prüfung des Schecks ergab sich, daß er ge¬

fälscht war und urjprüngllch nur auf 1 M -.,, ,hatte. Der Fälscher ist ermittelt und die Scduk-beigebracht. Much
Heidenheim, 1. Sept. (Eigene Mühle.) An, ,

Bezugs- und AbsatzgenoffenschaftHeidenheim Kat
den Ueberlandwerken Heuchlingen-Bachhagel "
frühere Elektrizitätsgebäude' in Heuchlingen Vu einerMühle umbauen und mit den neuestenMühle
zwecken einrichten lassen.
Betrieb genommen.

Aalen, 1. Sept. (Folgenschwere Verwechslung
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am gleichen Tag der Tod der erst 50jährigenum die ein Familienvater und 5 Kinder trauern
Herbstausfichten. Der Weinbau berichtet: Ae>

haben sich die Rebstöcke prächtig erholt, sie prangen imi
Grün und zeigen ein gutes Wachstum. Die Entr
der Trauben hat gute Fortschritte gemacht; frühe
zeigten Ende August weiche bezw. gefärbte-Een
dem derzeitigen Stand wird die zu erwartende Menge kl»auf ein Drittel des vorjährigen Ertrags zu veraM^sein; Glücksherbste mit höheren Erträgen werden inI
Weinbaubezirken zu finden sein. Noch Mitte AnM«eder Hektoliter 1922 er 50—100 Millionen Mark M.
200—300 Millionen Mark. Rekordzahlen stellte diêzog!. Rentkammer in Stuttgart auf, die auf ihrer E»
steigerung am 20. August folgende Preise erzielte: M,
Faßwein bis zu 950000 Mk. das Liter. 1921 er UM
wein bis 2040000 Mark die Flasche zu Liter '
Preise sind bereits wieder überholt.
Groß-Stuttgarter Zeitungspreise vom 3.- 8. Septech,

Stuttgarter Neues Tagblatt 1140000 Mark
Süddeutsche Zeitung 1140 600 Mark
Schwäbischer Merkur 950000 Mack
Schwäbische Tagwacht 950000 Mark
Süddeutsche Arbeiterzeitung 950000 Mark
Württemberger Zeitung 930000 Mack
Deutsches Volksblatt 930000 Mark
Eßlinger Zeitung 870000 Mark
Lannstatter Zeitung 840000 Mack
Untertürkheimer Zeitung 840000 Mark
Eßlinger Volkszeitung 840000 Mark
Ludwigsburger Zeitung 810000 Mark

Baden.
Pforzheim, 31. August. Gestern morgen fandm

die Eheleute Konditor Segelbach im Schlafzimmer auf d«
Boden liegend. Die Frau war tot und der Mann besimiGlos. Der Mann wurde sofort ins Krankenhaus gekch
und befindet sich auf dem Wege der Besserung. Die As
Ursache der Frau ist noch nicht festgestellt. ManmimÄM,daß die Frau sich eine Vergiftung durch Tollkirschen sie,andere schädliche Beeren zugezogen hat. Eine straf!»«
Handlung scheint ausgeschlossen. Dazu wird noch weiterN
meldet: Die Angelegenheit des Ehepaars Segelbach hat
jetzt soweit aufgehellt, daß bestimmt Vergiftung durch Beem
festgestellt worden ist. In dem zur Untersuchung naj
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noch Reste von Tollkirschen gefunden. Offenbar hat sie bei
einem Ausflug in den Wald von den Giftbeeren gegessen,die sie mit eßbaren Beeren verwechselte. Die Tollkirsche
eine der gefährlichsten Giftpflanzen, in Laubwäldern vonkommend, hat einen 1,5 Meter hohen ästigen Stengel, ei¬
förmige, zugespitzte kurzgestielte ganzrandige Blätter m!
glänzend schwarze sauersüßliche Beeren, die Atropin enthalte»,
von dem schon 0,1 Gramm tödlich wirkt. Der Genuß ei
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.Wir müssen sofort zum Gericht. Das Formular , den
leeren Briefbogen mitnehmen . Aber das ist ja Wahnsinn.
Der eine war von meinem Neffen und in ten Winkels Besitz,
das Akzept hak Sörensen geschrieben.'

.Wer weiß — '
Die Frau Senator schickte das Mädchen.
.Wir kommen.'
Der Iustizrak faßte den Senator unter den Ar « .
.Wir müssen zu Ihrer Frau . Und vorläufig kein Work

von der Affäre mit Magnus . Wer weiß, vielleicht klärt sich
alles ganz anders auf . ' -

.Aber Magnus , ich bin wohl gar nicht mehr fRr dich^da?'
s Frau Therese schmollte.
! . Verzeihung verehrteste Freundin , ich b. T Es

haben sich merkwürdige Dinge ereignet . '
.Schlimme ?'
.Vielleicht . Vielleicht auch sehr gut«. Vorläufig erlau¬

ben Sie mir, und nicht nur mir, sondern auch Ihrem Gatten,
darüber zu schweigen.'

.Betrifft es Mag ::

.Rein Sörensen .'

.Den Durchbrenner. Die ganze Zeitung steht voll. '

.Und bitte, geben Sie Ihrem Gotten etwas zu essen.'

.Das Mittag wartet . Sie essen doch einen Löffel mit? '
»Aber gerne !'
Der Iusiizrat sprach wie ein Wasserfall . Er hatte Angst,

daß sich Wörland verplappern würde. Und zudem war er
auf einmal gut gelaunt und wußte eigentlich selbst nicht,
weshalb . Auch Wörland war zum wenigsten wieder lebhaft,
wenn auch zerstreut.

Sie aßen schnell.
.Und nun zum Gericht.'
.Armer Magnus , wie du abgespannt aussiehsk.'
.Das Hilst nichts, verehrte Freundin . Wenn wir heim-

k»mmen, können Sie ihn päppeln, ' meinte der Iustizrak.
Sie fuhren auf das Gericht: her Konkursrichter war

noch da.

.Ja , das ist böse, wenn Sie den Wechsel nicht hoben.'

.Zum Kuckuck, es ist wie verzaubert . '
Sie erzählten die beiden Fälle.
.Seltsam , meine Herren . Aber sollte nicht doch Mrgch-

lichkeit vorliegen ?'
Die Tür wurde aufgerissen und der kleine Reeder Well«

kam mit puterrotem Kopf, der schroff von den schneeweiße«
Haaren abstach, hereingeplahk.

.Verzeihen Sie , lieber Herr Amksgerichksrat, verzeihe«
Sie , meine Herren , mir ist etwas passiert.'

.Er war außer Atem.

.Konkurs Sörensen ! Ich hatte Forderung ! lleb«
hunderttausend ! Ahnte eS schon seit Tagen . Am Morge«
vor seiner Flucht war ich bei ihm. Da war ja noch KM
Konkurs . Ich wollte eine Sicherheit . Er bot mir an, sei»
Wohnhaus zu übernehmen . Nun — ist nicht schlecht-
Zwar belastet, aber es wäre noch gegangen. Also, er
schreibt die liebertragung , auf einen Slempelbogen. 34
hatte ihn mitgebrachk. Hier — auf dem Ekempelbogen.

Er zeigte ein zusammengefalkenes Blatt.
»Vor meinen Augen hat er es geschrieben und unk« '

schrieben. Und dann fahre ich nach Hause und schließe dat
Papier in den Geldschrank. Gestern, wie der Konku^ausgesprochen wurde, war ich verreist. Eben komme ich
zurück, will die Forderung anmelden , da — sehen Sie
der Bogen ist da. aber leer ! Leer! Verstehen Sie ? «»»
es ist derselbe Bogen , den ich hatte auf der Rückseite«t»
Kreuz mit Bleistift gemacht. Da ist der Bogen , derselbe
Bogen , ich kann es beschwören, und er ist leer.'

.Sie auch?'
Aus einem Mund hatten der Iustizrak »nd der Senat«

gesprochen.
»Mas heißt : Eie auch?'
Der alte Werr Meller war im einen Stuhl

«nd fächelte sich erschöpft di« Stirn . Der AmtsgeriaM
stand auf.

Kortj'etz«nz joigck
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Vermischtes.
KMireik. Auf dem Münchener Schlachtviehmarkt am 29.

«Msk verweigerten die Metzgermeister plötzlich jeden Kauf.
Kr Streik dauerte allerdings nur eine halbe Stunde. Die Ur-

des Streiks lag darin, daß die Richtprerskommission ohne
kdm Grund die Viehpreise um 150 000 Mark auf das Pfund

Lebendgewicht hinaufsetzte, obgleich von verschiedenen deutschen
Mcken, an denen allerdings zum Teil höhere Preise bestehen
als in München, ein plötzlicher Stillstand in der Äufwärtsbe-
»egnng gemeldet wurde.

Buchhandelsschlüsselzahl. Die Buchhandetsschlüssenzahl be¬
trägt ab1. September 1600 000 gegen seither 1 200 Mo.

Ein deutscher Dampfer untergegangen . Der 6000 Tonnen
große deutsche Dampfer „Klöpfel ", von der Reederei Krupp in
Merdam mit einer Ladung Steinkohlen von Hüll nach Bre-
mechafenunterwegs, ging am Donnerstag während eines hef¬
tigen Sturms unter. Nach schwerer Havarie ließ der Kapitän
Kardin zwei Boote aussctzen und blieb allein auf seinem Schiff
zurück. Beide Boote schlugen um und vor seinen Augen er¬
trank die gesamte Besatzung . Als der Dampfer zu sinken be¬
gann, befand sich der Kapitän auf einem Holzblock und wurde
«chKStunden als einziger Ueberlebender von dem Dampfer
,stava"unter großen Mühen und Lebensgefahren gerettet. Er
Mde schwer verletzt nach Mnuiden gebracht.

Sowjet Salut zur See für den englischen König . Wie
Metamtlich gemeldet wird , hatte der Sowjetdampfer „Her¬
zen', der in diesen Tagen aus Petersburg kommend mit einer
Ladung Eier usw. im Londoner Hafen vor Anker ging , in der
rhemsemündung eine Begegnung mit der Nacht des .Königs
«on England, an deren Bord sich die königliche Familie be-

timd. Der Sowjetdampfer und die königliche Macht rauschten
ssalute aus, wobei, wie der sowjetamtliche Bericht ausdrücklich
chrvorhebt, die königliche Macht ihre Flagge zur Begrüßung des
kswjetdampfers gesenkt habe und die Besatzung der Nacht in
Kontslellung den „Herzen " passieren ließ.
I Eine Witwenverbrennung im Jahre 1923. Die Strenge,
feit der die Engländer in Indien den alten Brauch der Witwen¬

hat ihn noch immer nicht gänzlich aus¬

haben nach allgemeinem Urteil noch nicht einmal ihre höchsten
Preise erreicht . Die Schar der Zwischenhändler wird immer
größer , ihre preistreibende Wirkung immer verhängnisvoller.
Der Schutz des Eigentums gilt für Garten - und Feldsrüchünicht mehr . In den Kaufmannsläden werden die Warenvor¬
räte beständig kleiner , weil das Geld zum Wiedereinkaufen fehlt.
Preisbestimmungen werden oft stündlich überholt . Die Zu¬
stände sind anarchistisch geworden . Die Zeitungen haben auch
die letzte Woche noch ausgehalten , bedürfen aber einer weit tat¬
kräftigeren Unterstützung durch die Leser, wenn ne den Sep¬tember überleben sollen.

Viehmarkt.  Jetzt sind wir bei 1)4 Millionen für ein
Pfund Fleisch angelangt . Ein Paar Ferkel kosten 30 Millionen.
Ein Pferd eine Milliarde . Jungvieh 250—500, Rinder 500 bis
700 Millionen , eine Kalbin bis zu einer Milliarde.

Holzmarkt.  Das Geschäft stockt, die Preise halten
andauernd über der Weltmarktsgrenze.

stch

diirck R-mikEm können. Erst vor einigen Wochen erregte in Indien ein
Un, °rs»ck»>,a Nil "Tati" ungeheures Aufsehen . In Etancch, einer Stadtzur Untersuchung ich Delhi, war ein junger Hindu namens Ganza Din Ahir ge-

Frau Segelbach WUM iorben. Als nach dem brahmanischen Ritus die Leiche auf
n . Offenbar hat sie be Mm Scheiterhaufen verbrannt werden sollte, erklärte die
den Giftbeeren gegessen, Wwe, Musammat Rukka, sie wolle sich allen Verboten zumcks-lt - Di - TnllbM, mit dem Geliebten verbrennen lassen. Das geschah auch

; n ^ mderi-inlichsten Weise und in Anwesenheit aller Verwandtenln Laubwäldern Ms md Warten . Musammat Rukka bekleidete sich nach einem
« >d im heiligen Ganges mit Festgewändern und ihrem Hoch-
M -schnM. In den Händen trug sie als Zeichen des ewigen
«bens einen immergrünen Zweig und als Zeichen der Rein-

lAoniik er Gesäß mit Wasser. Die Priester salbten ihr Gesicht mit
_I —. vchweMlbe, damit cs rasch verbrenne und der Tod rasch ein-

Me, dann stieg, während die Brahmanen Gebete sprachen und
>neIwte Musik spielte, die junge Witwe mit dem dreimaligen
tui.satiah!" auf den Scheiterhaufen , auf dem schon ihr Gatte
U und verbrannte an der Seite der Leiche.
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Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Woche«rimLschau.

Geldmarkt . Die Geldversterfung geht ungehemmt
^ier. Die Papiermark wird immer weniger ^ rt . 2neAumkrechnung setzt sich von Woche zu Woche mehr durch.
«jagt nach den Devisen, obgleich man weiß, daß man pe
H Rallen darf. Die Banken richten sich vielmehr »chon

ein, Ln absehbarer Frist ihre Devisenabteilungen starr
^MWänken oder ganz aufzuheben . Der Kredit wird immer
Ajflscha Prozent pro Tag ist jetzt die Regel - Die Zahlungs-
??? !̂ ? heit ist immer noch nicht ganz beseitigt , obgleich wir
M Geirrten haben, als Pslanzensorten . Der Dollar wurde«Donnerstag, den 30. August, privatim mit 10 Millionen ge-E , nachdem er morgens aus Newyork offiziell ebenzo ge-
Mt worden war . Hundert deutsche Mark kosteten am 30.
Mn Zürich 0,000075 (am 23. August 0,000110) Frauken;
»Üerdam 0,00034)< (0,00051) Gulden; m Stockholm
^ (V,WW1)4) Kronen ; in Wien 0,0093 (0,013m
E«OE (0,008) Kronen und in Newyork 0,000010 .0,000031)

^ Börse kommt nicht mehr mit . Einzelne Kurse
M üch zwar rasch der Geldentwertung an , die meisten stet»
. >Wr ungeheuer schnell, aber das Geschäft wird rmmer
«er VM das Geld ausgeht und das Risiko zu groß ward

«ieuerdruck bewirkt übrigens in zunehmendem Maße , daß
»T̂ Mrealisierungen gedacht werden muß , was uch wohl
, nächsten Wochen bemerkbar machen wird.
N^ ^ ukten markt.  Hier ist kein Halten mehr . Schon
kSsag wurden Heu und Stroh in Stuttgart mü 4 vzw.
ß^ 7'"uen, d. h. zum doppelten und dreifachen Preis der

notiert und Weizenmehl mit 48 Millionen gegen
Äi ^ Vorwoche. Am 29. kosteten in Berlin Weizen 13
chiA- Roggen 9,3 (plus 3,8), Gerste 11.35 rplus w" ).
H Mais 11- (plus 3 )4 ) und Mehl 0» (plus
da, Seit den, 30. kostet in Stuttgart mr Backer-

ne Bretzel oder ein kleines Brötchen 30000 Mark.
Heib»/Lmarkt . Die Kohle kostet jetzt das l ^ m' llwnen-t «N Friedenswertes. Auch alle andern Preise haben sich
ist lvieder verdoppelt nnd verdreifacht . Dw Kauf-Publikums, selbst des festbesoldetcn, wird immer

Lebensmittel werden unerschwimlich teuer- Die

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. Sept. Reichskanzler Dr. Stresemann

traf in Begleitung des Staatssekretärs der Reichskanzlei
Frhr. v. Rheinbaben, heute Morgen mit dem Berliner
Schnellzug hier ein. Zum Empfang hatten sich Staats
Präsident Hieber in Begleitung des Polizeipräsidenten Klaiber
am Bahnhof eingefunden. Die Herren begaben sich zunächst
ins alte Schloß. Um halb 11 Uhr empfing der Reichs¬
kanzler im Sitzungssaal des Staatsministeriums die Ver¬
treter der württ. Presse. Nach kurzer Vorstellung des Reichs¬
kanzlers durch Staatspräsident von Hieber begrüßte Regie
rungsrat Vögele von der Presseabteilung namens der ver¬
sammelten Pressevertreter den Kanzler. Dieser nahm so¬
dann zu einer längeren Ansprache das Wort, in der er die
Presse um Unterstützung bei seiner schwierigen Ausgabe bat
Als Vertreter der Redakteurorganisationen sprach noch Re¬
dakteur Düffel und als Vertreter der Verlegerschaft Direktor
Deppe. Unmittelbar anschließend an den Presseempfang hielt
der Reichskanzler im Gustav Siegle-Haus vor einem aus
allen Parteien, Ständen und Volksschichten bestehenden Kreis
geladener Gäste eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede. Um 2 Uhr fand bei Staatspräsident Dr. Hieber
im engsten Kreise das Mittagessen statt.

Stuttgart , 2. September. Der Reichskanzler, der nach
dem im engsten Kreise beim württ. Staatspräsidenten Dr
Hieber abgehaltenen Frühstück nachmittags in privater An¬
gelegenheit in Tübingen weilte, hat sich heute Abend aus
dem hiesigen Hauptbahnhof in herzlichster Weise von dem
württembergischen Staatspräsidenten verabschiedet.

Nürnberg , 2. September. Anläßlich des Deutschen
Tages sind aus allen Teilen Deutschlands zahlreiche Dele¬
gationen,hier eingetroffen. In den Vormittagsstunden fand
auf der Deutschherrn-Wiese ein Feldgottesdienst statt, an
dem etwa 200 000 Menschen sich beteiligten. Nach dem
Feldgottesdienst bewegte sich ein schier endloser Zug in
vollster Ordnung durch die reichgeschmückten Straßen der
Stadt , von der Einwohnerschaft mit großem Jubel begrüßt.
Bisher ist alles in Ruhe und Ordnung verlaufen.

Köl«, 1. Sept. Der Schlichtungsausschuß Köln hatte
für die Metallindustrie einen Schiedsspruch gefällt, der
einen Stundenlohn für Handwerker von 2200000 Mark
vorsah. Die Regierung lehnte es ab, den Schiedsspruch
für verbindlich zu erklären. Neue Verhandlungen über
eine anderweitige Lohnregelung stehen bevor.

Esse», 1. Sept. Die durch die Lohndifferenzen im
Bergbau entstandene schwierige Lage erfuhr im Laufe des
Tages eine weitere Verschärfung. Von 56 Schachtanlagen
des Essener Bezirks wird auf 12 Schachtanlagen noch nicht
gearbeitet. Infolge dieses nun schon längere Zeit andauern¬
den Konflikts sind große Teile der Arbeiterschaft aus
Mangel an Geldmitteln in eine schwere Notlage geraten.
Sehr erschwert wird diese Lage noch durch die bereits ge¬
meldeten französischen Beschlagnahmungen von Lohngeldern
in außerordentlichem Umfange, was ans den Zechen, auf
denen gearbeitet wird, durch den Mangel an Zahlungs¬
mitteln eine schwere Krise herbeizuführen droht. Aus diesen
Gründen ist es im Laufe des heutigen Tages an verschie¬
denen Stellen anläßlich von Demonstrationen zu bedauerlichen
Ausschreitungen gekommen. So wurde unter anderem ver¬
sucht, auf dem Bahnhof Stoffenthal, der für die Lebens¬
mittelversorgung Essens von außerordentlicher Bedeutung ist,
Vorräte von Lebensmitteln gewaltsam zu entfernen, sodaß
die Polizei einschreiten mußte.

Mülheim , 1. Septbr. Der Direktor der Mülheimer
Thyssenwerke, Dr. Haerle, der von den Franzosen verhaftet
worden war, wurde vom Kriegsgericht in Werden zu vier
Wochen Gefängnis und 120 Goldmark Geldstrafe verurteilt.
Die Gefängnisstrafe wurde durch die Untersuchungshaft als
verbüßt betrachtet, sodaß Haerle wieder in Freiheit ist.

Berlin , 1. Sept. Der Aufmarsch der Kommunisten
am heutigen Sonntag vormittag in Berlin war ein glatter
Mißerfolg. Der Besuch der Versammlungen war sehr
schwach und blieb überall hinter dem Besuch früherer De¬
monstrationsversammlungenerheblich zurück. Die höchste
Besucherzahl betrug 3000. Nach Schluß der Versammlungen
wurde an einigen Stellen wiederum Zugbildung versucht,
doch war die Polizei überall rasch bei der Hand.

Berlin , 1. Sept. Die Demonstrationsversammlungen
der Kommunisten, die allgemeinen sowohl, als auch die der
kommunistischen Jugend, sind völlig ruhig verlaufen. Sie
waren im Norden der Stadt mittelstark, in anderen Stadt¬
teilen nur dürftig besucht. Die unternommenen Versuche,
geschlossene Züge zu bilden, wurden von der Schupo mühe¬
los vereitelt. Nur in de< Schönhauser Allee mußten be¬
drängte Beamte von der Hiebwaffe Gebrauch machen. Ver¬
letzungen sind nicht vorgekommen. Einzelne Personen wurden
wegen Nichtbefolgung der polizeilichen Anordnungen festgestellt.

Berlin , 2. Sept. Der italienische Botschafter hat am
1. September amtlich mitgeteilt, daß in den Gewässem um
die Insel Leros, welche zum Dodekanes gehört, im Umkreis
von 30 Seemeilen Minen ausgelegt worden sind. Ein Piloten- -
dienst sei eingerichtet worden, «m die Schiffe zu den Anker¬
plätzen an der Küste zu geleiten.

Berlin , 1. Sept. Im Reichsernährungsministerium
fand eine Besprechung über die Versorgung des Jndustrie-

ldfrückite!Spiels mit Kartoffeln statt, woran führende Persönlichkeiten-des Bergbaus, der Industrie und der landw. Organisationen
teilnahmen. Von landwirtschaftl. Seite wurde erklärt, daß
zur Ernährung die erforderlichen Kartoffelmengen von der
Landwirtschaft unter allen Umständen geliefert werden können
und daß die landw. Erzeuger wegen der alljährlich eintreten¬
den Schwierigkeiten in der Wagenbestellung an einem frühzei¬
tigen Beginn der Kartoffellieferung besonderes Interesse
haben.

Berlin , 1. Sept. Der Ankauf von Reichssilbermünzen
durch die Reichsbankanstalten findet ab 3. Sept . bis auf
weiteres zum achthunderttausenfachen Betrag des Nennwertsstatt.

Hamburg, 1. September. Das Hamburger Fremden¬
blatt meldet aus Helgoland: Der Sturm hat am Donners¬
tag auf der Düne starken Schaden angerichtet. Auf der
Düne strandete der FischereverS . S . 71, die Mannschaft
wurde gerettet.

Amsterdam, 1. Sept . Anläßlich des Geburtstages der
Königin Wilhelmina fanden gestern im Haag eindrucksvolle
Huldigungskundgebungen statt, die zugleich den Auftakt zu
der bevorstehenden Feier des 25 jährigen Regierungsjubiläums
der Königin bildeten. Nachdem schon in den letzten Tagen
in einigen Städten der Niederlande Vorfeiern stattgefunden
hatten, rüstet sich jetzt die Hauptstadt Amsterdam zu der am
5. September beginnenden offiziellen Festwoche. Unter der
Leitung des Festkommissars Dr. von Aalst wird die ganze
Stadt durch künstlerischen Schmuck in einen gewaltigen Fest¬
platz umgewandelt. Vor dem Schloß und an anderen Stellen
sind Trübinen errichtet, deren Plätze seit langem vergriffen sind.
Der Zustrom der Fremden aus der Provinz und dem Aus¬
lande und selbst aus den niederländischenKolonien ist ungeheuer.

Paris , 2. Sept . Wie der „Matin" meldet, sind von
den Besatzungsbehörden in Goch 10 Milliarden weggenommen
worden. In Mainz und Wiesbaden wurden 11 Milliarden
städtisches Notgeld und bei der Eisenbahnkasse in Kaisers¬
lautern 7 Milliarden weggenommen. — Nach einer Havas-
meldung aus Düsseldorf hat gestern in Düren eine Versamm¬
lung der Sonderbündler stattgefunden, an der 800 Personen teil¬
nahmen. Dr. Dorten und Dr. Krämer hätten trotz der Un¬
terbrechungen einiger Störenfriede, die prompt an die Luft
gesetzt worden seien, Reden gehalten. Das Stadttheater, in
in dem die Versammlung stattgefunden habe, und die an¬
liegenden Straßen seien von marokkanischen Truppen bewacht
worden. Es seien einige Schüsse abgefeuert worden, um
einige Gegenmanifestanten zu erschrecken, die sich schnell zer¬
streut hätten.

Tokio, 2. Sept . In Japan hat sich ein heftiges Erd¬
beben ereignet, das besonders schwer in der Nachbarschaft
des Berges Tuji, eines alten Vulkans, auftrat. Ueber Tokio
sind Wolkenbrüche niedergegangen. In Yokohama ist nach
dem Erdbeben noch Feuer ausgebrochen. Die Einwohner
flüchten an Bord zweier Schiffe, die im Hasen Anker ge¬
worfen haben. Tokio steht in Flammen. Zahlreiche Ge¬
bäude sind eingestürzt und die Wasserleitungen zerstört. Die
Eisenbahnlinien sind in einem Umkreis von 100 Meilen in
Unordnung. Mehrere Züge, die auf der Fahrt nach Tokio
waren, sind durch das Erdbeben vernichtet worden. In
Tokio steht der kaiserliche Palast, sowie die ganze Stadt mit
Ausnahme des Schiba-Viertels in Flammen. Aokohama ist
von einer Sturmflut heimgesucht worden.

San Franzisko , 2. Sept . Die drahtlose Station von
Tomioko meldet, daß der japanische Prinzregent und seine
Familie sich wohl befinden. Die Zahl der Opfer des Erd¬
bebens werde auf 700 geschätzt. Der Asakusat-Turm ist
eingestürzt. Bei der Sturmflut von Aokohama sind zahl¬
reiche Schiffe untergegangen.

Reichskanzler Dr. Stresemann über Sie Jnnen-
Autzenpolitik.

und

Stuttgart , 2. Sept . Der Reichskanzler sprach im Siegle-
Haus über grundlegende Fragen der Außen - und Innenpolitik.
Er entwarf ein Bild des starken außenpolitischen Druckes , der
gegenwärtig durch Besetzung des größten deutschen Wirtschafts¬
gebietes an Rhein und Ruhr über Deutschland lastet , wobei er
der bedrückten Bevölkerung seinen Gruß entbot . Jede Außen¬
politik des Deutschen Reiches kann nur das Ziel haben , Deutsch¬
land die Souveränität und Wiederverfüguug über dis Gebiete

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Noch haben sie uns nicht heruntergerungen.
Noch haben sie uns nicht für immer bezwungen.
Noch leben wirl
Noch leben wir —
Aber wir bleiben nur dann.
Wenn jeder , Mann für Mann,
Die Hand in die seines Bruders schlägt
Und mit ihm vereint unser Leben trägt!

Otto Riebicke.
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an Rhein und Ruhr zu geben. Wir find bereit , auch die
schwersten materiellen Lmsten auf uns zu nehmen , uni zu die¬
sem Ziele zu kommen . Wir sind bereit , auf den Dioden der
Stellung produktiver Pfänder zu treten . Wir haben Reichsbe¬
sitz und Privatwirtschaft als Pfänder zur Grundlage unserer
faktischen Reparationsleistungen dargeboten . Frankreichs Psän-
derpolitik bezieht sich auf die Schaffung einer internationalen
Bahngesellschaft , auf die Uebereignung deutscher Bergwerke an
der Ruhr . Wenn Frankreichs Ziele nicht politische sind, son¬
dern auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet liegen , so
dünkt es mich, daß die Garantie des deutschen Eisenbahnbesitzcs
und der gesamten deutschen Wirtschaft dem Herausreißen ein¬
zelner Teile aus diesem Gesamtkomplex mindestens gleichwertig
seien. Mit den Grundlagen des deutschen Memorandums seien
Re Lösungsmöglichkeiten nicht erschöpft. Jede Fortführung
der Diskussion werde die Reichsregierung dankbar begrüßen.
Der Gegensatz zwischen Forderung und Leistungsfähigkeit werde
bei der Lösung des Reparationsproblems nur überbrückt wer¬
den können durch eine wirtschaftliche Verbundenheit der Völker,
die in den Verhältnissen ihrer Industrien auf einander angewie¬
sen find . Deutschland kann seine Reparationsverpflichtungen
zunächst nur als Zinsenverpflichtung aufnehmen . Will man
diese Zinsenverpflichtungen kapitalisieren , so kann das nur auf
dem Wege einer internationalen Anleihe geschehen, für die die
deutschen produktiven Pfänder hasten . Aber erst, wenn die
Welt sich darüber klar ist, daß die Beendigung des Ruhrkon-
flikts gleichzeitig der Anfang einer neuen Friedensaera ist, wer¬
den die Alliierten im Verein mit Deutschland die Anleiheirage
lösen können , die zur Befriedigung Europas vielleicht erhältlich,
die zur Fortführung eines Zerstörungswerkes aber niemals zur
Verfügung stehen wird . Im Besitz seiner Souveränität und
seiner wirtschaftlichen Hifsquellen , die es in dem angebotenen
Maße für Reparationsverpflichtungen zur Verfügung stellt,
würde Deutschland bei Adoptierung dieser Grundsätze Wohl in
der Lage sein, die Garantie der Zinsenverpflichtung zu über¬
nehmen , auf die sich alsdann eine Weltanleihe iür den europäi¬
schen Frieden aufbauen könnte . Wenn es sich darum handelt,
daß die am Rhein interessierten Staaten sich vereinigen sollen,
um die Unversehrtheit des gegenwärtigen Gebietszustandes auf
eine zu bestimmende Zeit sich gegenseitig zu sichern, so wird
Deutschland jederzeit bereit sein, einem solchen Bündnis bei¬
zutreten . Ein wirtschaftlich mit Frankreich verbundenes
Deutschland wird für die Durchführung solcher Friedensideen
die denkbar größte Friedensstcherheit bieten . Eine Zerstückelung
Deutschlands , oder der Versuch einer wirtschaftlichen oder ver¬
kehrstechnischen Beherrschung seiner Grenzmarken würde dem
Geist eines solchen Abflusses dauernd entgegenwirken . Man
will die Eröffnung offizieller Verhandlungen abhängig machen
von der Wiederherstellung der Arbeit im Ruhrgebiet . Jeder
ehrliche Mensch im Ruhrgebiet und am Rhein sehnr sich nach
der Stunde , in der diese blühenden deutschen Lande der alten
regen wirtschaftlichen Tätigkeit wiedergegeben werden . Diese
Stunde wird gekommen sein, wenn wir die Sicherheit haben,
daß auf der Grundlage der deutschen produktiven Pfandleistun¬
gen die Lösung des Konflikts möglich ist, die der Sinn unseres
passiven Widerstandes war . Wir sind bereit zu schweren ma¬
teriellen Opfern , aber wir find nicht bereit , die Freiheit deut¬
schen Bodens irgend jemanden preiszugeben . (Sehr starker
Beifall .)

Im zweiten , innerpolitischen Fragen gewidmeten Teil sei¬
ner Rede machte der Reichskanzler aus dem Zustand höchster
wirtschaftlicher Not Deutschlands weder dem Inland noch dem
Ausland gegenüber ein Hehl . Die Ausfuhr lei in wenigen
Monaten von 600  Millionen auf 105 Millionen Goldmark zu-
rückgegangen (vor dem Krieg 10 Milliarden Goldmark ). Deutsch¬
land sei ohne Ruhr und Rhein nicht lebensfähig . Die Wehr¬
pflicht gelte wie für den Besitz auch für die Arbeiter und Be¬
amten . Die verlangten Opfer seien in den heutigen anormalen
Zeiten eine Notwendigkeit . Heute habe niemand Anspruch dar¬
auf , daß ihm der Staat den Zuwachs des Besitzes garantiere.
Was die Wehrpflicht der Arbeit anbelange , so brauche man da,
wo lebenswichtige Notwendigkeiten des Staates vorliegen , die
lleberarbeit für das allgemeine Wohl . Die Reichsregierung
stehe der Kritik gegen das deutsche Beamtentum kern, aber der
Staat müsse auch in dieser Frage zuerst an sich selber denken.

Die Regierung werde die Staatsautorität durchsetzen. Die Ge¬
genleistung des Staates für diese Wehrpflicht bestehe in der
Schaffung von Sicherheit und Ordnung im Innern . Zur
Steuerfrage bemerkte der Kanzler , er kenne die Härre wohl . Es
sei Vorsorge getroffen , daß die Staatsorganisationen Kredite
für Getreidelieferungen geben . Bei mancher Steuer handle
cs sich um Eingriffe in die Substanz ; aber was bleibe von der
Substanz der Wirtschaft , wenn sich die Substanz des Staates
nicht erhalten lasse? Wer in dieser Zeit eine .isabvtierung der
Steuern organisiere , gehöre hinter Schloß und Riegel , aber die
Steuern müßten vereinfacht und übersichtlicher werden . Den
Ländern und Kommunen müsse man eine größere Selbständig¬
keit in der Erhebung von Steuern geben, wodurch die Bezie¬
hungen zwischen Ländern und Reich sich bessern . Die Bekämp¬
fung des Verfalls der deutschen Währung sei abhängig von der
außenpolitischen Lage und von der Lage der inneren Wirtschaft.
Technische Mittel reichen nicht aus , die Folgen eines Wirtschasts-
zustandes gut zu machen, bei dem das Reich die gesamien Ge¬
hälter und Löhne und weitere Unterstützungen beinahe des
ganzen Rheinlandes und Ruhrgebietes aus der Staatskasse ohne
die geringste produktive Gegenleistung zahlen mutz.

Wir hätten längst ein wertbeständiges Geld schaffen müssen,
um aus Spekulationen und Devisenhamsterei herauszukommen.
Auch die Vorauszahlung von Gehältern an Beamten würde
damit auf eine ganz andere Grundlage gestellt . Wir wollen
jetzt die Goldmark wieder schaffen in der Hoffnung , daß man
dann auch wieder den Goldpfennig in Deutschland ehren lernt.
Nach Schaffung der wertbeständigen Anleihen gibt es kein
Recht mehr auf Devisenbesitz im deutschen Volk. Der Reichs¬
kanzler verwies dann auf die bevorstehende Arbeitslosigkeit in
Deutschland . Es dürfe aber nur eine produktive Erwerbslosen¬
fürsorge geben . Der Staat müsse das Recht haben , dem Un¬
terstützungsbedürftigen die Arbeit züzuweisen , deren der Staat
bedarf . Zur Beschaffung des Hausbrands im kommenden
Winter ist eine Ueberstunde im Bergbau zu leisten und ' das
Erträgnis daraus als Kohlen für den Winter den Bedürftigen
zu geben. Dr . Stresemann wandte sich gegen jede Art von
Schlemmerleben und betonte die Wichtigkeit der sittlichen Kräfte
für jeden Wiederaufstieg . Ein mühe - und arbeitsloses Einkom¬
men in Deutschland gebe es nicht mehr . Deutschland müsse ent¬
weder das Volk der Arbeit sein oder untergeben . Bundesge¬
nossen bekommt es pur , wenn die Welt draußen einsieht , daß
wir den Mut haben , vom Volk das zu fordern , was der Staat
zum Leben braucht . Der Reichskanzler erinnerte weiterhin an
die Pioniere des deutschen Geistes und der deutschen Wirtschaft
im Ausland , die auch die Träger unvergeßlicher Taten in den
deutschen Kolonien waren . Frankreich und England , er kennen
heute an , was die Deutschen in den Kolonien geleistet haben.
Zum Schluß begrüßte der Kanzler alle Bestrebungen in
Deutschland , die Aufklärung über die Entstehung des Weltkrie¬
ges verbreiten wollen und forderte die Wahrheitssucher aller
Nationen zur Mitarbeit auf . Nach der Rede , die an zahlreichen
Stellen von lebhaftem Beifall unterbrochen worden war,
dankte der Staatspräsident dem Reichskanzler und schloß die
Versammlung . .

Kein Aufgebe« beS passiven Widerstaubes.
Ueber die Besprechungen , die vor einigen Tagen zwischen

dem Reichskanzler und den Abwehrausschüssen des Ruhrge-
biets , die sich aus den Spitzenvertretern der Arbeitgeber - und
Arbeitnehmer -Organisationen zusammensetzen , stattfanden , er¬
fahren die Blätter entgegen den bisher in der Presse erschiene¬
nen Mitteilungen , daß von einer Aufgabe des passiven Wider¬
standes seitens der Regierung nicht die Rede sein könne. Die
Reichsregierung erwäge , ob und in wieweit es möglich ist,
Werken , deren Produktion den Franzosen nicht zugute kommt,
die Möglichkeit der Fortsetzung bzw. Wiederaufnahme der Ar¬
beit durch Zuteilung der nötigen Zufuhren zu geben. Hierbei
spreche der dringende Wunsch der Reichsregierung mit , der in¬
folge langen Feierns der Betriebe wachsenden Demoralisations¬
gefahr entgegenzutreten . Ferner sei die Regierung eifrig be¬
müht , die durch den Mangel an Lebensmitteln entstandenen
Leiden der Ruhrbevölkerung zu lindern . Für die Wahl der
Mittel zur Durchführung dieser Absicht sei den lokalen Stellen
eine ziemlich weitgehende Elastizität zugestanden.

NMAllg der MM.
Im Oberamtsbezirk ist dieses Jahr wieder die regel¬

mäßige Nacheichung fällig. Sie wird in den nachstehend
aufgeführten Gemeinden voraussichtlich vom 27. August bis
28. September - s . Js . von einem Beamten des Eichamts
Lalw vorgenommen werden. Den genauen Zeitpunkt der
Nacheichung wird der Beamte den Schultheißenämtern un¬
mittelbar Mitteilen.

Der Pflicht zur Nacheichung unterliegen alle im Jahre
1921 oder früher geeichten Maße, Gewichte, Wagen und
Meßwerkzeuge einschließlich der Meßgeräte der Landwirte,
die zum Messen oder Wägen im öffentlichen Verkehr zur
Bestimmung des Umfangs von Leistungen benützt oder auch
nur bereit gehalten werden. Die Nacheichung der Fässer
und Herbstgeschirre findet unabhängig davon das ganze
Jahr hindurch an den ständigen Faßeichnebenstellen des Be¬
zirks statt.

Die Ortsvorsteher werden ersucht, den für das Eichge¬
schäft erforderlichen Raum mit der nötigen Einrichtung(min¬
destens2 Tische und1 Holzschlagblock), sowie den seinerzeit
angeschafften Normalgewichtssatz auf den Beginn der Nach¬
eichung bereit zu stellen und wenn erforderlich für Heizung
des Raums zu sorgen. Um eine rasche und ungehinderte
Abwicklung des Eichgeschäfts zu ermöglichen, ist es weiterhin
notwendig, den Eichbeamten bei der Durchführung der Nach¬
eichung tatkräftig zu unterstützen, ihm während der Dauer
der Nacheichung den Amtsdiener oder eine andere geeignete
Hilfskraft zur Verfügung zu stellen und außerdem die Be¬
sitzer nacheichpflichtiger Gegenstände durch ortsübliche Bekannt¬
machung auf die Nacheichpflicht hinzuweisen und sie aufzu¬
fordern, ihre Meßgeräte in gut gereinigtem Zustand«ud
rechtzeitig zur Nacheichung vorzulegen. Auf den Runderlaß
vom 27. 1. 1921 Nr. L 191 betr. Durchführung der Maß-
und Gewichtsordnungwird hingewiesen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden statt¬
finden: Loffenau, Herrenalb, Dobel, Dennach, Waldrennach,
Engelsbrand, Grunbach, Salmbach, Langenbrand, Schömberg,
Calmbach, Jgelsloch, Beinberg, Maisenbach, Oberlengenhardt,
Unterlengenhardt, Schwarzenberg, Bieselsberg und Kapfen¬
hardt.

Neuenbürg , den 31. August 1923.
Oberamt:

Amtmann Heckel, A.-V

Württ.
Forftamt Laugeubrand.

MMmuchch-
Berklluf

am SamStag, den 18. Sep¬
tember, vorm. 9'/a Uhr, in
Waldrennach, Gasthaus zum
„Rößle" aus Staatswald I,
II, III, IV, V. VI: 4241
Stück Fi.- und Ta.-Langholz
mit Fm.: 57 !., 299 II., 917
III., 666 IV., 309 V., 124
VI. Kl. Sägh.: 14I .,22II .,
10 III. Kl. Losverzeichniffe
von der Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Komme nächster Tage nach
Neuenbürg und kaufe zu

sehr hohe» Preise«
alte GeW. All-

EM aad-Silber.
sowie

SchmMsachea.
Spreche im Hause vor und

erbitte Adressen an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

E. Wolf , Edelmetalle,
Pforzheim.

Konto-Büchlei«
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.Höfen  a . Enz.

WU -köÄ.
Ein ordentliches

MSdche«
für die Küche sucht bei gutem
Verdienst
E . Lustuauer z. „Ochsen".

Dobel.
Gebrauchte

VMM
Aeltere Dame

sucht
verkauft

Otto Schöpfer.

Winttt-Allsenchlilt
i« Wildbad.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr. 60 an die „Enz-
täIer"-Geschäftsjtelle.

PforzheimerGold-WoGM
laust« »>», »Ul >«r,
in Barren und fein, sowie

Neuenbürg.
GksWs-

IlhrMalcudcr
für Forstbeamte

empfiehlt solange Vorrat
L. Meeh'sche Buchdrnckerei,

Inh.: D. Strom.

alte Schmuckfache« zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante « , ferner Sold
und Silbermünze » , in-

und ausländische.
EVelmetall 'Handlnng

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

Lord Eurzo « bei Poincare.
Paris , 2. Sept . Havas meldet : Lord Curron

stern abend Poincarc ^einen kurzen ^Besuch ab. Die

,, Ü-S'
!Mk

düng dauerte etwa 20 Minuten . Poincare entichM^ 'W,' M. Mbe!
daß er die Unterhaltung nicht langer ausdehnen kenn A sre
er mit dem Abendzug nach Treqmer abreisen mW wo' ,? ^ g
Vorsitz bei der Jahrhundertfeier für Renan heute Lk
führen müsse. Der Besuch CiWzons war übrigens
ein reiner Höflichkeitsbesuch. Der englische' Minsst°r^ ?^ «!" b-sirbt
scheinend lediglich darauf Wert , vor seiner WeW « ^

Ar ^ er ^r^ Mchen Regierû M' begrẐ ^London den
Poincare war von diesem Schritt sehr gerührt.
nach Havas möglich , daß im Laufe der' Ünterhalüm,̂ ^ ^ ^
gen der Reparationen , der Ruhrbesetzung und der sia .
griechischen Krise , wenn auch nur einen Augenblick dM"" '
wurden . Die Unterhaltung war sehr freundschaftlichAm
sichts der knappen Zeit , die den Staatsmännern zur Verfügstand , sei es verständlich , daß kein bedeutsamer Beschluß̂inovswri kkurrovr M.o 2
gefaßt werden können Nach dem „Matin " schnitten dieL
Staatsmänner die meisten der schwerwiegenden Problem»_Probl»
mit denen sich die beiden Regierungen gegenwärtig besM
müssen, ohne daß sie Muse gehabt hätten , auf irgend >«,
Gegenstand näher einzugehen . Der Aufenthalt Curziniz,
Paris werde anscheinend nur sehr kurz sein. Eine ZusaM
kunft zwischen Baldwin und Poincare liegt nach dem
mehr denn je im Bereiche des Möglichen . ' "

BrzugS!

di

F

Der italienisch -griechische Konflikt.
Paris , 2. Sept . Der Agence Havas zufolge meidet̂

„Chicago Tribüne " aus Rom , daß gestern um Mitternacht»
maßgebender Seite mitgeteilt worden sei, daß die italjM
Regierung in dem italienisch -griechischen Konflikt den Zchü
spruch des Völkerbunds nicht annehmen werde. Dahinta« ,
Instruktionen seien dem italienischen Delegierten in Geni jü
graphisch übermittelt worden . Die Gründe für diese EnG
düng seien in erster Linie die, daß Italien nicht dis M
habe , Griechenland den Krieg zu erklären , und weiter. dG
Völkerbund für ein Eingreifen in die Angelegenheit nicht-
ständig sei, da die gegenwärtige griechische Regierung vond,
Völkerbund nicht anerkannt worden sei.

Rom , 2. Sept . Ein an Ort und Stelle entsandter LM
berichterstatter des „Giornale d'Jtalia " konnte eine Reihe Kt
siellungen machen, auf Grund deren er behaupten zu ISs
glaubt , daß die Verantwortung für die Ermordung der!tb
nischen Mitglieder der Grenzfestsetzungskommission bei!,
griechischen Militärmission liegt . Der Berichterstatter rache
die Differenzen zwischen dem General Tellini und dem Ach
Botzaris hin und klagt diesen der Mitschuld und MitwisW
bei dem Verbrechen an . Der Berichterstatter meldet m
daß der albanische Delegierte Berati , der unruhig wurde,«j
er den Kraftwagen der italienischen Delegation nicht !o«
sah, von einem griechischen Offizier verhindert wurde, der»;
lienischen Delegation in der Richtung nach Devinaki eiW
zugehen.

Athen , 3. Sept . Die griechische Antwort aus die Mi!
Botschafterkonferenz ist gestern mittag dem französischen ß-

Stuttgai
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schäftsträger übergeben worden . Die "Antwortnote Mi chjE .eMnen
Untersuchung durch eine internationale Kommission^ ll ^sshürw.
die Verantwortung für den italienisch -griechischen
stellen soll. Die Note schließt mit der Erklärung , daß Mchi, K ^ W
land sich jeder Entscheidung der Botschafterkonserenz Lr W
Frage der Wiedergutmachung unterwerfen werde.

Athen , 1. <Äpt . Der Ministerpräsident Borates >'^ ^ - -
daß die Besetzung Korfus als eine deutlich feindselige!? Ms beseitig!
lung betrachtet werde trotz der Erklärung des italienisch« sst
sandten . Goratas fügte hinzu , daß er den Streitfall deinA ° s
kerbund unterbreitet habe , und daß auf die zweite itaiiM
Note keine Antwort gegeben werden soll. — Nach Melden ^ A »
aus Korfu wurden in der dortigen Polizeischule, die zml
terbringung von Flüchtlingen dient , mehrere Personen ^ ^ s,z
italienische Geschosse getötet . Das Gebäude wurde emgeD

Paris , 1. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Athena «i Nnbetra!
aus Janina berichtet, daß Albanien seine Posten an derx
chisch-albanischen Grenze verstärkt und den Üeoertritt Mb ^
einen in das andere Land verboten hat. Sicherstellui

Nichholz-Verkaiis.
einer sowie
wendigleit

Das Badische Aorstamt Mittelberg in Etlliszi Mache
verkauft freihändig unter Vorbehalt der ZuschlagseM lers machte
gegen Barzahlung innerhalb5 Tagen aus den Staat» ^Fmdru
d.strikten II, V und VI rund 610 Fest« . RadtWM M
«« d Abschnitte aller Klassen und 2.45 Fm. Kitz' LTei
stamme in 7 Losen. Schriftliche Angebote in PM KW von
der neuen Bad. Grundpreise vom 20. 8. 23. bis Mtlick EtempM
de« 12 . September , nachmittags8 Uhr. erbeten, A °uc

Losverzeichniffe und nähere Auskunft durch dasU Ltmerbelas
amt gegen Voreinsendung von 100000 Mark. Eingabe ge
-^ 7- - -- —ArchführuFußball-Verein NeueMW

-- ( E M ^ _ _ s Mu d« l
Verein f8r Rasenfpiele nab Leibesübungen. -

oes Süddeutschen Fußball-Verbandes.
Am Samstag, den 8. SeptemberO

abends8 Uhr, findet im Gasthaasz. „EintB
die

, MMche Gemiil-BersmM
statt. Anträge zur GeneralversammlungW
bis spätestens' Freitag, den 7. Septmberl̂ ^ nZk
schriftlich  beimI. Vorsitzenden emgemcht

, , . ^ ages - Ordnung:
Jahresbericht des I. Vorsitzenden.

2 ) Kassenbericht.

A AEastung und Neuwahlen.
, 4) Verschiedenes.

^ rasche Abwickelung der TagesordnungE
stelllgen zu können, werden die Mitglieder ersucht, piikO
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Die Spieler-Sitzung am Freitag, de» 7. 9. A A^ » 8
Die Mannschaften werden nach der GeneralverM^ mkans

lung verlesen Der
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